
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 www.wolf-pflege.de Wohn- und Pflegezentrum Lindenhof GmbH / Lessingstr. 2 / Eschwege 

 

20 Jahre Lindenhof & Tag der offenen Tür 
 

Wir freuen uns auf Sie! 

20 Jahre 

 

Am Samstag, 29. Juni 2019 von 14 bis 17 Uhr 
Lernen Sie uns und unser Haus in entspannter Atmospähre kennen. 

 

Hausführungen, Luftballonwettbewerb und  Musikalische Attraktionen erwarten Sie. 
Für die Liebhaber von Kuchen und  Kaffee ist unser „Grünes Zimmer“ geöffnet. 

GUTEN MORGEN

Danke,
Opa!

VON MICHELLE FUNK

N ie wieder wollten wir –
mein Bruder und ich –

mit unseren Großeltern auf
Tour gehen. Versprochen
wurde uns vor etwa 15 Jahren
ein Ausflug zum Heidepark
bei Soltau. Wie es kommen
musste, kamen wir mit dem
Auto nur bis Hannover, denn
aufgrund eines Staus auf der
A 7 war es nicht mehr mög-
lich, die Fahrt fortzusetzen.

Da der halbe Tag schon fast
rum war und wir lange hät-
ten warten müssen, um wei-
terfahren zu können, ent-
schied sich Opa kurzerhand
für ein anderes Ausflugsziel –
gegen den Willen von zwei
schimpfenden Kindern auf
der Autorückbank. Wir hat-
ten keine andere Wahl und
mussten uns dennoch mit
der Entscheidung abfinden.

So verbrachten wir den
restlichen Tag am Steinhuder
Meer. Trotz der großen Pro-
testaktion am Vormittag hat-
ten wir dort großen Spaß und
haben auch noch was fürs Le-
ben gelernt: Es läuft nicht im-
mer alles nach Plan.

Danke, lieber Opa Karl, für
diese Erkenntnis und alles
Gute, viel Glück und Gesund-
heit zu deinem 70. Geburts-
tag!

mf@werra-rundschau.de
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„Ein charakterstarkes Bier“
Brauerei: Neue Inhaber investierten im ersten Jahr 600 000 Euro
VON HARALD SAGAWE

Eschwege – Zwei neue Biersor-
ten, Investitionen in Höhe
von 600 000 Euro, vier zusätz-
liche Arbeitsplätze – vor ei-
nem Jahr haben Julia und Ul-
rich Klesper die Eschweger
Klosterbrauerei übernom-
men: Das ist ihre Bilanz. Das
Geschwisterpaar setzt dabei
auf Kontinuität. „Es ist wich-
tig, dass das Eschweger Bier
aus Eschwege kommt“, sagt
Ulrich Klesper. Die Brauerei
habe ihre besonderen Rezep-
turen, daran seien die Kun-
den gewöhnt und daran solle
festgehalten werden.

„Das Eschweger Bier ist
charakterstark“, sagt Kles-
per, „kein Einheitsbier“, wie
die bundesweit angebote-
nen Produkte. Damit das

auch so bleibt und um die
Verbundenheit mit der Regi-
on zu unterstreichen werde
daran festgehalten, neben
dem Wasser auch die Brau-
gerste nach wie vor von An-
bauern aus der Region zu be-
ziehen.

„Das ginge auch eine Ecke
günstiger“, sagt Klesper. Die
heimische Braugerste sei mit
einem erheblichen Kosten-
aufschlag für die Brauerei
verbunden. „Aber wir wollen
ein regionales Produkt ge-
währleisten, Bier braucht
Heimat.“ Die Zukunft des
Eschweger Bieres sei in der
Kreisstadt, das gehe gar nicht
anders. „Wir grenzen uns
hier ganz klar von den Groß-
brauereien ab“, so Julia Kles-
per. Die würden Standorte
aufkaufen, Namen und Mar-

ken verwenden, die Brauerei-
en aber schließen. Julia Kles-
per: „Wir wollen diese Kon-
zernstrategie nicht fahren.“

Zu dem Familienunterneh-
men gehören neben Eschwe-
ge vier weitere Standorte: am
Stammsitz in Fulda, im baye-
rischen Motten, in Lauter-
bach und in Alsfeld. Der jähr-
liche Konzernumsatz liegt
bei 30 Millionen Euro, in
Eschwege werden sieben Mil-
lionen Euro erwirtschaftet.
Etwa 200 Beschäftigte sind in
dem Familienunternehmen
beschäftigt, 40 in Eschwege.

Ständige Investitionen wer-
den als wichtiges Instrument
gesehen, wirtschaftlich zu ar-
beiten. „Es ist wichtig, dass
wir unter dem Strich ein Ge-
schäft machen“, sagt Klesper.
„Wir müssen die Wirtschaft-

lichkeit im Auge behalten.“
Das gelinge gut, und deswe-
gen könne auch investiert
werden – trotz des ständigen
Rückgangs des Bierkonsums
in Deutschland von einst 142
Litern pro Person und Jahr
auf jetzt 92. „Wir können
nicht die Billigsten sein“, so
der Inhaber und Geschäfts-
führer. Die Großbrauereien
würden ganz andere Produk-
tionsmengen pro Mitarbeiter
erzielen. „Der Markt ist
schwierig, aber wir beißen
uns durch.“

Klesper beschreibt das
Eschweger Bier als ein ökolo-
gisches Produkt: Herstellung
vor Ort, kurze Wege zum Ver-
braucher, Verwendung von
heimischen Grundstoffen,
Abfüllung nahezu ausnahms-
los in Pfandglas.

Bilanz: Julia und Ulrich Klesper stoßen auf die Erfolge im ersten Jahr nach der Übernahme der Eschweger Kloster-
brauerei an. FOTO: SAGAWE

Kinder aus zwei
Stadtteilen

feiern gemeinsam
Eltmannshausen – Die Mäd-
chen und Jungen aus den be-
nachbarten Eschweger Stadt-
teilen Eltmannshausen und
Niddawitzhausen feiern am
kommenden Sonntag ge-
meinsam Kinderfest. Die Ver-
anstaltung steht – passend
zum Jubiläum des Sportver-
eins, der 100-jähriges Beste-
hen feiert – unter dem Motto
„Fußball“. Neben einer Hüpf-
burg, einem Spielmobil und
vielen Stationen, warten wei-
tere Überraschungen auf die
jüngsten Dorfbewohner. Für
Abkühlung ist ebenfalls ge-
sorgt.

Kinder, die ihre Laufkarte
an allen Stationen vollständig
ausgefüllt haben, bekommen
am Ende des Festes ein Ge-
schenk. Zudem wird gegen
17 Uhr die Hip-Hop-Gruppe
„New Generation“ auftreten.
Das Fest beginnt um 14 Uhr
und findet auf dem Sport-
platz in Eltmannshausen
statt. red
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Grebendorfer Ortsschild geklaut
Zum wiederholten Mal ist das Ortseingangsschild verschwunden

das Ortsschild gestohlen wor-
den. „Wir warten erst mal ab
und sehen, ob es ein Dum-
mer-Jungen-Streich war und
das Schild einfach wieder auf-
taucht“, so Brill, der auf die
Rückgabe hofft. „Dann kön-
nen wir es einfach wieder an-
schrauben.“ salz

„Wir gehen davon aus, dass
das Schild mal wieder ge-
klaut wurde“, sagt Meinhards
Bürgermeister Gerhold Brill.
Die Gemeinde wolle jetzt die
Sommerferien abwarten, ehe
sie ein neues Schild bei Hes-
sen-Mobil bestellt. Denn be-
reits im vorigen Winter war

cherweise lässt das Plakat
zum Grebendorfer Kinder-
fest, das am kommenden
Samstag stattfindet, auf den
Ortsnamen schließen. Kurz
darauf weiß man anhand ei-
nes weiteren Schildes, dass
man sich zumindest in Euro-
pa befindet.

Grebendorf – Schon wieder ist
das Ortseingangsschild von
Grebendorf verschwunden.
Wer aus Richtung des Gre-
bendorfer Hüttchens kommt
und ortsunkundig ist, könnte
theoretisch überall sein. Am
Ortseingang steht nur ein lee-
rer Stahlrahmen. Glückli-

Eigentlich gehts hier nicht nur zum Kinderfest, sondern auch
nach Grebendorf, aber das Ortsschild ist weg. FOTO: SCHULER

Polizei warnt vor
betrügerischen
Anrufen im Kreis
Waldkappel/Herleshausen – Am
Mittwochnachmittag ist eine
68-Jährige aus Waldkappel
Opfer eines betrügerischen
Anrufes geworden. Dabei
ging es um eine Eigentums-
wohnung in Kassel. Der Anru-
fer forderte 4500 Euro von
der Frau. Zu einem weiteren
Vorfall dieser Art ist es am
gleichen Tag in Herleshausen
gekommen. Alle Gespräche
begannen mit der Frage: „Ra-
te mal, wer ich bin/wer dran
ist“.

„Ein solcher Gesprächsauf-
takt ist der klassische Ein-
stieg in das betrügerische Ge-
spräch. Bereits in dieser Pha-
se gilt es, wachsam zu sein
und das weitere Gespräch
mit einem gesunden Miss-
trauen zu führen“, empfiehlt
Kriminalhauptkommissar
Jörg Künstler von der Polizei-
direktion Werra-Meißner.
„So wird man auch schnell er-
kennen, was sich tatsächlich
hinter dem Anruf verbirgt.
Der geforderte hohe Geldbe-
trag, das Abholen durch eine
fremde dritte Person, sind
weitere eindeutige Merkma-
le, erläutert Künstler.

Auch Anrufe als „falscher
Polizeibeamter“ erfolgten
Mitte der Woche. In einem
Witzenhäuser Ortsteil gaben
sich die Anrufer, zwei Män-
ner, als Beamte des Landes-
kriminalamtes Kassel aus
und versuchten so eine 78-
Jährige in ein Gespräch zu
verwickeln, was eine zufällig
anwesende Bekannte mitbe-
kam und das Gespräch über-
nahm. mf
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